
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Palma de Mallorca 
	Text2: Spanien
	Text3: Architektur 
	Text4: 2023, 3 Monate
	Text5: Ich habe Online nach Architekturbüros in verschiedenen, europäischen Städten gesucht und viele Initiativbewerbungen verschickt. Die Unternehmen habe ich nach Größe, Standort und Art der Projekte ausgwählt und ca. 30-35 Bewerbungen verschickt. Von der ersten Bewerbung bis zum Antritt meines Praktikums sind vier Monate vergangen, da ich leider sehr wenige Rückmeldungen bekommen habe. In meinem jetzigen Unternehmen hab ich mich neben der schriftlichen Bewerbung außerdem telefonisch vorgestellt und konnte einen Monat nach der Bewerbung mein Praktikum hier beginnen. 
	Text6: Die Wohnungssuche stellte sich außerdem als etwas schwierig heraus, da ich in der Hauptsaison ein WG-Zimmer in Palma gesucht habe. Ich habe das Zimmer letzendlich auf idealista.com gefunden und es war das Einzige, was mir angeboten wurde, denn auch hier habe ich wenig Rückmeldungen auf Anfragen bekommen. 
2 Wochen vor meiner Abreise habe ich dann final zugesagt und würde empfehlen so früh wie möglich mit der Suche anzufangen. Des weiteren habe ich auch auf WG-Gesucht einzelne Anzeigen gefunden, sowie auf Airbnb, Spotahome und in diversen Erasmus Facebook Gruppen gesucht. 
	Text7: Die Ankunft in Palma war sehr unkompliziert. Man kann seine deutsche Nummer ohne Einschränkungen nutzen, sowie auch die Bankkarte, mit der man in der Deutschen Bank kostenlos Bargeld abheben kann. Ich habe außerdem eine Kreditkarte dabei, die man jedoch im Alltag nicht braucht. Für die Bewohner sind die öffentlichen Verkehrsmittel zur Zeit kostenlos, jedoch wohne ich nicht lange genug in der Stadt um die kostenlose Buskarte beantragen zu können. Bei längerem Aufenthalt soll das jedoch ziemlich unkompliziert sein. Die Busse innerhalb von Palma kosten 2 Euro pro Fahrt, was in Bar gezahlt werden muss. Sonst ist eigentlich überall Kartenzahlung möglich.
Da mein Aufenthalt kürzer als sechs Monate sein wird, musste ich mich auch nicht als Einwohnerin melden.  
	Text8: Ich arbeite in einem realtiv kleinen Architekturbüro in der Stadt.
Neben dem Chefarchitekten gibt es eine weitere festangestellte Architektin und mit mir insgesamt drei Praktikantinnen. 
Ich habe bisher viele Einblicke in die Projektarbeit gewinnen können, dadurch dass wir Praktikantinnen in alle Phasen miteinbezogen werden und immer Fragen stellen können. 
Meine Aufgaben sind vielfältig von Überarbeitung der Website über Vermessungen an Gebäuden bis hin zu Social Media und das Erstellen kleiner, projektbezogener Zeichnungen . Ich habe bereits neue CAD Programme gelernt und kann meine Fähigkeiten in bereits bekannten Programmen wie Photoshop und inDesign verbessern. 

	Text9: Ich arbeite täglich bis 17 Uhr und habe die Wochenenden frei. 
Meistens verbringe ich die freie Zeit damit, die Insel mit ihren Stränden und kleinen Orten mit Bus oder Auto zu erkunden. Busse fahren eigentlich von Palma in fast jeden Ort von denen man die Strände und Landschaften entdecken kann. 
Am Flughafen kann man sich ein Auto mieten um auch an die entlegenden Orte zu kommen, was ich jdem empfehlen würde.  
Palma selbst hat jedoch auch sehr viel Kultur und einen eigenen Strand zu bieten, man muss also die Stadt am Wochenende nicht unbedingt verlassen, wenn man sich von der Arbeitswoche ausruhen möchte. Die meisten Kontakte habe ich bisher über meine Kolleginnen und Mitbewohner*innen bekommen, mit den ich größtenteils meine Freizeit verbringe. 
	Text10: Ich bin überrascht, wie schnell ich mich in Palma eingelebt und mich an eine 40-Stunden Woche gewöhnt habe. Durch die festen Arbeitszeiten entwickelt man schnell eine Routine und durch das positive Arbeitsumfeld konnte ich schnell einen Alltag aufbauen, sodass ich mich hier sehr wohl fühle. Ich bin überrascht über die Vielfältigkeit meiner Aufgaben im Büro, die doch etwas anders sind, als im Studium, was mir jedoch auch sehr gut gefällt. 
Die Mesnchen hier sind alle sehr freundlich und bemühen sich stets Englisch zu sprechen, jedoch gibt es abseits der touristischen Gebiete viele Menschen, die kein Englisch verstehen, weshalb es sehr hilfreich ist Spanisch zu lernen, um sich besser zu integrieren. 
	Text11: Wenn man sich für einen touristischen Ort entscheidet, würde ich mir in Zukunft überlegen das Praktikum nicht in der Hauptreisezeit zu machen, da der Ort von Touristen überfüllt sein kann und die meisten Einheimischen selbst verreisen. 


